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Alexandrien den 20. Mai [18]84 

Hochgeachteter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Kartulis und ich gratuliren von ganzem Herzen für alle wohl verdienten Ehren, die Sie 
in Berlin empfangen haben. Mit einem wahren Wohlgenuß haben wir die Neuigkeiten 
über Ihren Empfang, und über die Festlichkeiten, die Ihnen zu Ehren gegeben 
wurden, in den Zeitungen gelesen. Sie und Ihre Gefährten haben dieselben wohl 
verdient. Es ist eine große Genugthuung für den ärztlichen Stand zu sehen, wie in 
Deutschland gewissenhafte Arbeit und wirklich wissenschaftliche Errungenschaften 
auch gebührende Anerkennung findet. Möge die Vorsehung Ihnen noch viele 
gesunde Jahre verleihen. 
Ich benutze heute die Gelegenheit Ihnen das Wenige, das ich im Besitz habe, über 
Quarantainewesen zu senden. Können Sie dieses Wenige benutzen, um so besser, 
wo nicht, so schmeißen Sie es weg. 
Kartulis und ich arbeiten immer tüchtig weiter. Je mehr ich arbeite, desto mehr 
Gefallen und Eifer finde ich daran. Diesen Nachmittag untersuchen wir das Blut und 
Mikrotomschnitte von einem Kranken mit Antrax. Jeden Tag sehen und finden wir 
Neues. Das alles verdanke ich Ihnen. Wären Sie nicht hier gewesen und hätte ich 
nicht das Glück gehabt Ihre liebe Bekanntschaft zu machen, so würde ich 
wahrscheinlich in die nämliche Ignoranz zu fallen wie manche anderen Aerzte. 
Kartulis wird am 7. Juni via Turin nach London und von dort nach Berlin reisen. Ich 
bin für dieses Jahr verurtheilt hier zu bleiben, hoffe aber nächstes Jahr nach Europa 
und dann natürlich auch nach Berlin reisen zu können. 
Nochmals meine herzlichsten Glückwünsche zu allen Ihren Erfolgen. 
Ihr gehorsamer Diener 
Dr. Schiess 
 
Beiliegend 
Mit der gleichen Post sende ich Ihnen auch 2 Broschüren von Constantple die 
Quarantaine in Cawaran betreffend 
Schiess 
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